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Deutſchland. 


Berlin, 15. Dezember. Die Regle' unge vor⸗ 
lage hinſichtlich der Staats hülfe für die durch Ueber · 
ſchwemmung Heimgeſuchten in den Rhbeinlanden 
wird, jo ſchreibt man uns, erſt nach dem Feſte et- 
feinen, da trotz fortgeſetzter Bemühungen die Hö he 
des angerichteten Schadens noch immer nicht an: 
nähernd zu überſehen iſt. Die Staatsmlittl wer⸗ 
den in gleicher Weiſe wie bel dem letzten ähnlichen 
Nolhſtande in Oberſchleſten verwendet werden, d. h. 
zur Ergreifung von Mitteln, um künftige ähnliche 
Verheerungen fern zu halten oder doch zu mildern 
und andererſeils um beſonders ſchwer Beſchädigten 
durch Gewährung namhafter Unterſtützungen, ſowie 
von Darlehen aufzubelfen. Inzwiſchen hat die Pri- 
vatwohltbätigkeit die dringendſte Aufgabe, das ſchwert 
Leid zahlloser einzelner kleiner Leute, die um ihr 
ganzes Hab und Gut gekommen ſind, zu mildern. 


— So viel aus den vorgeſtrigen Berathun⸗ 
gen des Evangeliſchen Ober-Kucchenraths mit dem 
Sͤpnodialraih verlautet, ſchreibt die „Kreuz- 31g.“, 
|, Vürfle in Sachen der Miſchehen eine von den Kan⸗ 
zeln zu verleſende Anſprache an die Gemeinden zu 
warten ſtehen, welche dieſelben zur Treue im Bir 

kenntuiß auch auf dem Gebiete der Ehe ermahnt, 
uud außerdem eine nähere Anwelſung an die Geiſt⸗ 
lichen und Gemeindelirchen⸗Räthe für ihr Verhalten 
bei den aus den Miſchehen ſich ergebenden Fragen 
enthält. Was den zum 10. November 1883 be⸗ 
vorſtehenden vierbundertjährigen Gedenag des Ge⸗ 
\ burtstages Dr. Martin Luther's anlangt, fo wird 
ſchon das Reformationefeit am Sonntage zuvor 
AG. November) einen ge i 


in dem ärztlichen Stande, welche auf sine Rekon⸗ 
Ritutrung des letzteren gerichtet if, zu einem gewiſſen 
Abſchluß gediehen ſein und namentlich zu der Ein⸗ 
ſetzung ärztlicher Stlandesvertretungen geführt haben 
werde. 

— Der Antrag auf Einführung von obliga- 
toriſchen Arbeite büchern iſt von der deutſchkonſerva · 
tiven Partei wirklich geſtellt worden. Es war dies 
bei der ablehnenden Haltung, welche namentlich die 
preußiſche Regierung dieſem Vorhaben gegenüber 
einnimmt, in der letzten Zeit zweifelhaft geworden, 
und wie ſeitens eines Mitgliedes der Gewerbekom 
miſſton des Reiche tags in der letzteren mitgetheilt 
wurde, waren die Herren von der klerikal⸗ lonſeiva⸗ 
tiven Mojorität der Kommiſſion noch geſtern Abend 
nicht ſchlüſſig, ob ſie dieſen Antrag in cer That 
einbringen ſollten oder nicht. Der Antrag iſt von 
den Abgeordutten Ackermann, Dr. Hatmann und 
von Kleiſt⸗Rißow eingebracht und beginnt mit der 
Beſtimmung: „Als gewerbliche Arbeiter dürfen, jo- 
weit reichsgeſetzlich nicht ein Anderes zugelaſſen iſt, 
nur ſolche Perſonen beſchäftigt werden, welche mit 
einem Arbellsbuch verſehen ſind.“ Die klerikalen 
Mitglieder der Kommiſſton werden dem Vernehmen 
nach für den konſervattven Antrag ſtimmen, ſo 
daß demſelben die Majortlät in der Kommiſſton ge- 
ſichert if, 

— Die zahlreichen gerichtlichen Verfolgungen, 
die wegen des verbotenen Spielens in auswärtigen 
Lotterlen in der letzten Zeit in der Reiche hauptſtadt 
ius Werk geſetzt worden ſind, haben den An laß zu 
einer ausführlich begründeten Petition an das Ab- 
gtordneten haus gegeben, in welcher gebtten wird, 


Maßregel ſelbſt, die ſchüeßlich darauf hin vorge⸗ 
ſchlagen wird. Es wird konſtatirt, daß die Fran⸗ 
zoſen ſich durch ihre Abneigung gegen Deutschland 
in ihrem Verlehreleben beeinfluffen laſſen, daß die 
deutſche Politik ſolche Erſchtinungen nicht tuhig hin⸗ 
zunehmen pflege. Der wirthſchaftliche Angriff if 
von Frankieich ausgegangen und ihm ſoll der Ge 
genſtoß auf ſpezifiſche Aus fuhrartikel Frankreichs, wie 
Champagner und Partſer Artikel, antworten. 

Die fran zoͤſiſche Regierung bleibt bei dieſen 
Betrachtungen außer Frage. Indeſſen ſchließt ſich 
dieſe Kundgebung doch wenigſtens zeitlich an die 
mancherlei Bewegungen an, die in der letzten Zeit 
auf diplom atiſchem Gebiet ſichtbar geworden ſind 
und die auf einen falſchen Blutstropfen in den 
Ade en des diplomatiſchen Verkehrs fliehen laſſen. 
Es iR ſchwer zu ſagen, ob dieſe Anlündigung von 
Zollmaßregeln eine ſſollrte Thatſache bildet oder ob 
fie als ein Glied in ein zuſammen hängen des Syſlem 
ſich einfügt. Der Enthüllung über Tragweite und 
Dauer des öſterreichtſch deutſchen Bündniſſes iſt die 
Ankündigung Seitens Englands gefolgt, daß es 
die Angelegenheit des Suezkanals jetzt zum emo⸗ 
pälſchen Austrag bringen will. Der wohlwollende 
Ton, in welchem die „N. A. 3.“ geſlern Abend 
die egyptiſchen Pläne Englands beſprach, ſieht in 
markantem Gegenſatz mit der Erklärung, in welcher 
Frankreich gegenüber heute der wirthſchaftliche Kampf 
aufgenommen wird. g 

— Während der Botſchafterlonftrenz in Kon- 
ſtantinopil iſt bekanntlich davon die Rede geweſen, 
die Sicherheit der Schifffahrt auf dem Suez 
kanal unter internationalen Schutz zu file, 


ſtor un gen in Toulouſe; die 
maßregeln find bereiis getroffen worden. 


— Aus Lord Derky's vorgeſtriger Programm⸗ 
rede verdient nach aue führlicheren telegraphiſchen Aue⸗ 
zügen hervorgehoben zu werden, daß derſelbe er⸗ 
klärte, ein Protektorat Englands über Egypten 
wünſche nur eine lärmende kleine Fraktion in Eng ⸗ 
land und die abſolutiſtiſche Partei im Auslande, 
welche gern ſähe, daß die zwei frei ſten Staaten 
Europa’s (England und Frankreich) ſich bei den 
Ohren hätten. Sodann befürwortete Lord Derl⸗ 
Frankreichs Beſtreben, ein Kolontalreich zu begrün⸗ 
den, well es ein ſicherer Ausweg fei, um bie Fran- 
zoſen von dem Gedanken an die Rückgewinnung 
von Elſaß und Lothringen abzubringen. 


— Die „Nordd. Allg. Zig.“ meldet: Juſtiz - 
rath Prim ker begiebt ſich nach Konſtantinopel zu 
rück, um an den Arbriten des Rathes der türkiſchen 
Staateſchulden Verwaltung über die Einführung der 
Regie und tie Un ſiztrung der türkiſchen Staats 
ſchuld Theil zu nehmen. Die von verſchled enen 
Korreſpondenzen gebrachten Nachrichten von dem 
Scheitern oder Gelingen einer anderweitigen finan⸗ 
ziellen Miſſion des Herrn Juſtizraths Prim ker find 
unrichtig. Inwitweit die Studien, welche Herr 
Juſtizrath Primlir während feines Aufenthaltes im 
Diient über die dortigen kommerziellen und Ver⸗ 
kehrsverbältulſſe gemacht hat, im Intereſſe des deut⸗ 
ſchen Kapitals ihre Verwerthung fin en werden, 
bleibt der Zukunſt vorbehalten. 

— Der Ecbgroßherzog von Meckleuburg⸗ 
Schwerin ſoll, wie wir erfahren, in Schwerin nicht 
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unerheblich erkrankt ſein. 
182 er ee an nnabend | die en anden Birordnungen com 5. Zuli 1847 | Die damaligen Unterhandlungen wurden gegenftants- Na t R . 
12 — D 4 en am Wee e ae u em! „Die ast: s Dank den engüſſchen Erfolgen in Egypten, n b. Rabe ae . 


ter, Herrn v. Radow 5, anläßlich des zu Ehren dis 
letzteren im Palaſte ſtattgebabten Galaviners den 
Großloidon des Osmanie- Ordens verliehen. 


Ausland. 


Paris, 14. Dezember. Nech tem „Tele- 
graphe“ if es in dem letzien Miniſterrathe zu einer 
lebhaften Diskufflon betreffs der Expeditton nach 
Tonſing zwiſchen den Partiſanen und Gegnern der ⸗ 
ſelben gekommen. Da Grivy Partei fü: letztere 
genommen, habe Duclerc in der Sitzung der Mi- 
niſter die berells vorbereitete Kreditforderung für 
die Expedition zerriſſen. 

Viktor Hugo hat an den Kaiſer von Oeſter · 
reich ein offenes Schreiben gerichtet, worin er um 
Begnadigung Oberdank's butet. J alieniſche Stu⸗ 
denten halten ſich dee wegen an Vector Hago ge- 
wendet. 

Gambetta, der eine Kräfte überſchätzte und zu 
früb das Krankl nlager verließ, hat einen Rückfall 
gehabt. 

London, 13. Dezember. 
land feiert heute ein großes politiſches Jubiläum. 
Für den Premierminifier und die von ihm lep ä⸗ 
ſentirte Partei iſt es der fünfzigiährige Jahrestag 
ſeiner öffentlichen polit ſchen Lauſbahn, dern es war 
am 13. Dezember 1832, am Tage der erſten all⸗ 
gemeinen Wahlen nach der großen Refo: malte, daß 
William Ewart Gladſtone als Vertreter dis Wahl- 
kreiſes Newark, in der Grafſchaft Nottingham, ins 
Unterhaus gewählt wude, und es dürfte angemej- 
ſen jen, bei di ſer Gelegenheit enen lu'zin Nüd- 
klick zu werfen auf einzelne Begebenheiten in der 
viell ewegten und ſolgenreichen pollt ſchen Tpätigfeit 
des gefeierten Staate man es der Reſormperlode, In 
paſſender Weise hat der Stadtrat des Wabllreiſts 
Newaik Lie lange Rehe von Beglöckwünſchun ge⸗ 
Adreſſen eröffnet, welche beute Hern Olat ſtone aus 
allen The lin des Landes und nicht nur von den 
liberalen Vercinen allein überreicht oder zugeſandt 
werden. An dieſem Tage, an welchem Gladſtone 
ſeise polluſche Laufbahn als Konſervatloer etwa 
14 Tage vor der Vollendung feines 23. Lebens⸗ 
jahıes betrat, baue er in Oxford promo ut und 
war ſomit unmitlelkar ars feinem Univerfltäts- und 
Studenten leben in das parlamentariſche Leben ein⸗ 
getreten. Er batte ſeinen Sitz für Newark der 
Ittundſchaft des Lord Lu celn zu verdan len. Kei⸗ 
ner von Glatſtones Kollegen in dem gegenwäntigen 
Kabinct hatte im Jahre 1832 ſchon die Öffentliche 
Laufbahn betrtten. Gladſtone trat zuerſt in ſeinem 
ten zu ermäßigen. Dir Kundgebungen im Theater! 25. Labenejahre in ein öffentliches Amt als Ju- 
nahmen in Folge deſſen einen fo tum u tuariſchen | nior Lord des Schetzauus Premier war damals 


dag eine kirchliche Schulfeier 


fein, die beſonders dem Gedächtulß des Begründers 
der evangeliſchen Volkeſchule gewidmet iſt, und em 
Abend elne liturgiſche Andacht, bel der das luthe⸗ 
4 niche Kirchenlled feine gebührende Stelle findet. 
Dit Haupt⸗Kuchenfeler würde dann am Sonntage, 
den 11. November (25. nach Trinttatis) abgehal⸗ 
len werden und für das Andenlen Luthers als 
Reformator der Klecht keſtimmt fein. Die mit dem 
Jubiläum zu verbindende Kollekte wird vermutblich 
dum Ziel baten die Erinnerung an dieſen Tag 
durch eine Latherſteftung und zwar tuch den Ban 
ben Kirche in der Diafpora zu bewahren, Bei 
den Behandlungen des Gvangeliſchen Oberku chen 
raths mit dem Spuodalrath. der nur als „Belrath“ 
ſungut, werden zwar keine formell bindenden Be⸗ 
ſchluͤſſe gefaßt; ind eſſen läßt ſich annehmen, daß 
das weſentliche Ergebuiß der Berathungen auch zur 
Aueſüptung gelangen werde. 
— Die Gewerbe-Kommiſſion des Reichstages 
beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit der 
Approbation der Aerzte und Apotheker, welche nach 


gedachte Verordnung gilt in den alten Provinzen 
des prrußiſchen Staates und bedroht dinſenigen, 
welcher in aue wart gen, in Preußen nicht zugelafie- 
nen Loiterien ſpielt, ſich dem Verlauf der Looſe 
ſolcher Lottern unterzieht oter diefen Verkauf als 
Mitteleperſon befördert, mit Geld ſtrafen bis zu 
1500 Mark. Die zweite Verodnurg, die nur für 
die 1866 erworbenen Landestheile gilt, ſtellt die 
vorgedachten Handlungen unter den jetzigen § 286 
des Reichs- Strafgeſttzbuchs und bediopt fie mit 
Gefängnißſtrafen dis zu 2 Jahren oder Geldſtrafen 
bis zu 3000 Mark Die ncueſten Verurthellungen 
find übrigers auch im Gebiete gleichen Strafrechts 
leinte wegs gleichmäßig aufgefallen. Eimelne Ge⸗ 
richte baben Strafen von 3 Mark, andere von 
1000 Mark ertannt, einige haben auf Einziehung 
der Looſe erkannt, andere dieſelbe abgelehnt; im 
Ganzen ſind im letzten Jahre allein gegen 5000 
Unter ſuchungen wegen Splelens in auswärtigen 
Lotterien eingeleitet worden. Der Finanzmintſter 
Bitter eikannte |. 3° im Abgeordnctenhauſe ſelbſt 
an, daß die Zahl der in Preußen geſpielten aus 
wärtigen Looſe gegen 95,000 betrage und daß ce 
wünſchenswerth zei, dem D lange nach Lotteriefpiil 
tine freure Bahn zu verſchaffen. 

— An ihrer Spiße beingt die „N. A. 3.“ 
beute dle folgen de 8 A 5 

„In Biſtällgung mehrfacher ähnlicher Nach⸗ 
richten aus jüngſter Zeit bringt eine Wiener Kor- 
reſpondenz dis „Deu ſſchen Tageb lotts“ die Mitthei⸗ 
lungen, daß die Franzeſen ihre Abneigung, Pıo- 
dukle deuticher Induſttie zu beziehen, gegenwärlg, 
wo immer möglich, betkätigen; aus düſem Motive 
würden neuerdings keine ſranzöſſſchen Biſtellungen 
mehr in deutſchen Fabrilen, trotz der unüt ertroffe· 
nen Leiſtungs fäbigkeit deiſelben, gemacht, ſondern 
alle derartigen Aufträge ergingen lediglich an öfer- 
reichiſche Jakrikarten. Wir glauben allerdings be 
baupten zu kürfen, daß deutsche Kon ume nlen bei 
der Entſcheldung über die Güte von Wagren und 
über die geeig netſte Bezugs quelle derſelben zu ſehr 
an der Gewohnheit vernünftiger Ueterlegung feſt 
balten, um fi hlerbet duch ſolche poluſſche Rück⸗ 
ſichten, wie die Franzosen, bie r ſluſſeu zu laſſen. 
Aber die deuiſche Poltiik pflegt nicht ſolche Eiſchei⸗ 
nungen, wie die in Ride Rchenden, nubig binzu⸗ 
nehmen. Wir Hören, vaß in Aobelracht der er⸗ 
wähnten, von mehreren Seiten gemeldeten Vorgänge 
die Abſicht beſtett, Frantelch gegenüber nicht bei 
der gegenwärtigen enthaltſamen Zobſtala zu verblei. 
ben. Ins beſondert würden mouſſtrende Weine und 
Baumbach batte, unterſtüßt von den Uberalen Mit. die ſoger annten erticles de Paris eit em höheren 


lied ern der Komwiſſion, den Stas dpunk! derkreten, Zobſatze unterzogen werden.“ Charakter an, daß daſſelbe geräumt werden mußte Sir Robert Peil. Als Minister der Krone bat 

eine derartige Beſtimmung in das Strafgefep- |) Die „N. Z.“ bewerkt dazu: und zoblreſche Verhaftungen erſo gten, während zu⸗ Gladſtone in ſeiner 50 jährigen darlamentatiſchen 
gehöre, und Laß man mit dem Erlaß einer In Diejer Mittheilung iſt die Begründung of⸗ gleich wel Kowpagrien Jufenlerie die Zugänge dee Laufbohn im Ganyın 22 Jahre gedient, darunter 
chen warten ſolle, bis die gegen wärt ge Bewegung! ſinbar von erheblich größerer Wechtigleit als die Thealirs beſeht hellen. Man beſorgt weitere Ruhe 8 Jahre als Ptemitrminiſter und beinahe zwanzig 


durch welche jede Gefährdung des Verkehrs auf dem 
Kanal deſelligt wurde. Nach einer Mitihellung der 
„Nordd. Allg. Zig.“ verlautet nun, daß die eng- 
liſcht Regierung Vorſchläge über die definitive Re⸗ 
gelung Liefer Frage den anderen Konferenzmächten 
demnächſt mitiheln werde. Ce follen bel dieſer 
Gllegenheit auch die Interiſſen der Staaten bnück 
ſichtigt weiden, welche an der Konferenz ble her nicht 
belheiligt waren, bei der Schifffahrt im Surzlanal 
aber durch ihren Kolonialbefig bejonders intere ſirt 
find. Es heißt, daß namentlich die Niederlande 
und Spanien ihre Wänſche in rieſer Beziehung bei 
ttwaigem Wied erzuſammentritt der Konfe enz bel 
biefer und ſonſt bil den einzelnen Mächten geltend 
zu machen blabſichtigen. Das gouvantmentale 
Blatt glaubt, daß ſie in dleſem Falle allſeltig eine 
entgegenkommende Aufnahme fladen und an den 
Vortheilen freier und ſicherer Schifffahrt auch in 


Zukanft ihren berechtigten Anthtil jederzeit haben 
werden. 


— In der geſtrigen Sitzung des Bundes ratbs 
wunden, wie die „Voſſ. Zig.“ berichtet, die meck⸗ 
lunburgiſchen Petitionen gegen dos Zivilſtands geſetz 
auf den Antrag des Juſitzaue ſchuſſee abſchlägig be- 
ſchieden. 

— Die anarchiſtiſche Bewegung in Frankreich 
dauert, wean man aus den zahlreichen Berkaftun- 
gen der jüngſten Tage einen Schluß ziehen darf, 
fort. Da zugleich vor dem Aſſiſenhofe in Rlom 
der Prozeß gegen die wegen der Vorgänge in 
Montceau les. Mines Berhafteten wieder aufgenom- 
men worden iſt, wird dald ein klarer Einblick in 
deſe Bewegung gewonnen werden. Unter den in 
Paris Berhafteien befindet ih auch der Redalteur 
der „Egalité“, Paul Lafargre, (in Schwiegerſohn 
von Karl Max Lafargue Recht unter der An- 
ſchuldigung, ſich on eln em anarchiſtiſchen Komplott 
bethtiltgt zu baben, und wird nach Montlucon 
transportirt. Ebenſo haben in Lyon, wie der „Sn- 
tanſigeant“ mitteilt, Verhaftungen flattgefunden, 
und zwar dandelt es ſich dabei um Perſonen, 
welche der Arbeiter-Interng tionale angehören ſollen. 
Eine von dleſen Perſonen batte ſich nach Genf ge⸗ 
flüchtet und war eiſt jüngfi wieder auf franzöſiſchen 
Boden zurückgelthrt. Inzwischen iſt in Toulonfe 
auch eine Studentenrevolte aue gebrochen, die jedoch 
mit politiſchen Vorgängen nichts zu thun hat Den 
äußtren Anlaß zu dieſer Revolte bot die Weigerung 
dee Maitre Huc, der zugleich Profeffor in der 
Reck tsfakultät iR, die Tbraterpreiſe für die Studen⸗ 


der Reg erungovorlage nicht nur, wie bie her, zu⸗ 
rückgenommen werden kaun, wenn die Unrichtigkeit 
der Nachweiſe dargethan wird, auf deren Grund 
ſolche e theilt worren iſt, ſondenn welche nad dem 
Eutwmf von der Bawaltunge behörde auch dann 
zmückgenommen werden kann, „wenn aus Hand- 
lungen oder Unteriaffungen des Inhabers der Man 
gel derjenigen E genſchaften, welche bei der Erthel⸗ 


lung der Approbation vorausgeſetzt werden mußten, 
Har erhellt“. 


Es iſt dies eine Beſtimmung, welche 
in den detbeil gien Kreſſen den lebhafteſten Wider⸗ 
ſpruch hervorgerufen dat, und gegen die namentlich 
auch uf dem dtesſähntgen deutschen Aerzittag in 
Nürnberg Proteſt erhoben wurde. Dieſer Witer- 
ſpruch der ärztlichen Berufsgenoſſen ſchtint denn 
auch für die konſtrratven und für die klerikalen 
Mitglieder der Kommiſſton beſtimmend geweſen zu 
ſein, Diesmal mit den Liberalen gegen die Regie 
ungsoorlage zu fimmen. Wie berichtet wird, lam 
1e hierbei zwiſchen den Abgg. v. Kleiſt⸗Retzow vnd 
Ur. Baumbach zu einer Aus einanderſetzung, indem 
Litterer darauf hingewleſen batte, daß man gegen 

auſtter und Hand lungsreiſende ſtitens der Tonfer- 
dattven Herren weniger zückſichtevoll vorgegangen 

„wie gegen den vornehmeren Stand der Aerzte. 
Eingefügt wude aber auf Antrag des Herten von 
reift Repom die Bestimmung. wonsch der Verluſt 
er bürgerlichen Ebrentechte ouch den Verluſt der 
Probation nach ſich ziehen kann Der Abg. Dr. 


Das liberale Eng- u 


BPrage taktvoll und objektiv behandelt. Ich will die 
der Möglichkeit einer Verſtändigung zwiſchen uns be⸗ 
Sie werden flets bei uns ein offenes Herz finden. und mancher Geſchäftsmann hat jetzt doppelten Ver⸗ 


Dann wird das Vertrauen wiederkehren zu unſerer druß, zu Haufe wird zu viel, im Geſchäft mit den 
 Imbufkeiellen Leiſtungefähigkeit und zu der Regierung, 
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welche Ibnen nach allen Richtungen zu helfen be- Hauſe der Familie im Geſchäft den Kunden ein Friedrich Haaſe bat ſein Gaſtſpiel am Lobe⸗ 
re t iß. (Be fall.) feun liches Geſicht machen. Am glück eichſten find | Theater in Bite lau in Folge eines Toegterſtandals, 

; Der Borfigende Geh. Kommerzienrath Del, jetzt die Heben Kleinen, für fle ſind die nächſten 8 der am vergangenen Sonntag ſich ereignete, abge 
orück rankt dem Miniſter für dieſe Beweiſe eines] Tage nur eine Periode des Hoffens und Wünſchens bivchen. Er benachrichtigte das Publikum von die⸗ 
Wohlwollens und ſchliißt mit der Hoffnung, daß und wenn auch march' Gewünſchtes am Chriſtabend ſer feiner Abſicht, nicht welter zu gaftiren, in einer 
is den Vertretern der kaufmänniſchen Korporationen ſehlt jo wird des halb die Chriſtfreude nicht ge- Aaſprache nach der Vorſtellung, die ſo ziemlich das 
auch fernerhin vergöont fein möge, ihren Aufgaben ſchmälert Auch die üblichen Weihnachts⸗Ausſtellan⸗ Kühnſte, und, aufrichtig geſtanden, wohl das Stärlſt: 
nachzukommen und ohne Scheu das zu ſagen, was] gen werden nicht fehlen und am Sonntag der] ſein dürft“, was je ein moderner Schaufpieler ſei⸗ 
ihre Anſicht über den Zuſtand unſerer Handels- vnd [neue Rathskeller damit bereile den Reigen] nem Publikum gegenüber gewagt hat. Nach Schluß 
induſtriellen Verhältniſſe iſt. eröffnen. Auch in dieſem Jahre hat Herr Pars kel dir Auſſührung des „Lumpenſammler von Paris“ 

Nawens der Stadt Berlin gab Dberbürger- | Alles aufgeboten, um den Aufenthalt recht ange- welchts Stück das Mißfallen der Breslauer ſo . 
meiſter v. Forckenbeck feiner Sympathie für] nehm zu machen und das Lokal ſo „Weihnachte⸗ haft erregt hat, trat Here Haaſe bis dicht an die 
das Streben des deutſchen Handelstages Aus druck, mäßig“ wie möglich auszuſtatten, es fehlen nicht die Rampe vor und ſprach: 

Namens des Arlteftenkollegiums der Berliner Kauf- Nußknacker, Knecht Ruprecht und der „gute Weih⸗ „Mein hochverehrtes Publikum! Die Auf⸗ 
mannſchaft begrüßt Geh Kommerzlenrath Men- nachtemann“, es fehlen ebenjowerig Transpartute nahme, die ich ſonſt immer von Ihrer Seite fand 
delsſohn die Verſammlung, die hiecuach ſofort] die uns durch reizende Kindergruppen an dle machte mir den Aufenthalt un ter Ihnen angenehm, 
zur Konftituirung des Burcaus überging und die] Chrlſtbeſchterung erinnern, wie die großen mit Mel⸗ der Ton, der mir entgegengebracht wurde berührt 
bisherigen Vorſitzenden Delbrück (Berlin), Re f ſterſchaft entworfenen Bilder „Jeſus arr Brunnen“ mich ſpm patbhiſch. Seit geſtern aber hat dieser Ton 
fadt (Hamburg) und Frommel (Auge burg) ] und „Raphael's Madonna“. Außerdem find in ein ſolches Kolorit angenommen, daß ich mir nicht 
per Akklamation wiederwählte. dieſem Jahre Tannenbäume in reichſter Zahl aufge- klar bin, ob ich mich noch unter anſtändigen Men⸗ 

Kommerztenrath Bertelsmann (Biele- |fellt und Tauſende von Lichtern geben feſtlichen | jchen befinde. Ich we ß nicht, ob die mehrfachen 
feld) beantragt bei Behandlung der prozentualen] Glanz. Sicher wird ſchon in den nächſten Tagen Zeichen des Mißfallens dem altfranzöͤſtſchen Stoffe 
Börſenſtruer das geſammte Stempelſteuergeſetz vom] der Beſuch die er Weihnachts Aus ſtellung ein fehr] von Fellx Pyat oder dem Schauſpieler gelten. Je- 

1. Juli 1881 in die Debatte zu ziehen und unter reger werden, da bis Weihnachten lein Auſſchlag] denfalls appellive ſch aber an Ihr Anſtandsgefüßl 
Nachweiſung der Schäden, die dieſes Geſetz bereits] auf das Bler erhoben wird. und bemerke, daß, wie ich mich Ihnen niemals auf- 
geſchaffen, auf Aufhebung dieſes Geſitzes hinzuwei — Das katſerl. Poſtamt erſucht uns mitzu- | gedrungen habt, ich Sie von meiner Gegenwart 
ſen. Nach din Virſicherungen, die uns der Herr übeiſen, daß in der Zeit vom 19. ble ein- bald und gern befreien werde.“ | 
Vertreter der Staate-Regierung gegeben hat, lann ſchließlich 27. Dezember die Ausgabe der 

ja, wenn die Nachtheile des Stempelſteuergeſetzes der mit den Poſten eingehenden und für Zivilperſonen Vermiſchtes. 

Regierung nachgewieſen werden, die Aufhebung des | beſtimmten gewöhnlichen Packete an bisheriger Stelle — eue Ueberſchwemmungen.) Aus Ster- 
Geſetzes nicht zweifelhaft jet. erfolgt, dagegen die an Behörden und Soldaten ge- zing (Tirol) wird unterm 10. d. geschrieben: „In 

Der Borfigende bemerkte, daß eine ſolche Ex. richteten Packete in den Kellerräumen des Poſthau- der letzten Nacht konnte man von / 10 uhr bis 
weiterung des Themas dem Zwecke deſſelben nicht] ſes, grüne Schanze 20, Eingang vom Hofe, aus⸗ 6 Uhr Morgens vom Brenner bis Brixen und 

weiter heftiges Blitzen unter fortwährendem Schnee · 


Jahre als Kabinetsminiſter. Die Abtheilupgen, in 
denen er ſeine Karriere machte, ſind das Kolonial- 
amt, das Schatzamt, die königliche Münze und das 
Han elsamt. 1853 war ſein erſtes Jahr als 

Schatzkanzler und dle nationalen Ausgaben belru⸗ 
gen unter feiner damaligen Verwaltung nur 54 
Mill. Pfd. Sterl., heute belaufen ſich dieſelben auf 
62 Millionen. Die „Dally News“ ſtellt in ihrer 
Ueberſchau Gladſtone unter allen engliſchen Staats⸗ 
männern dem verſtorbenen Palmerſton am nächſten. 
Es war Gladſtonts guter Stern oder vielmehr die Kraft 
ſeines Genies, ſeine Energie und ſeine Gelegenhei⸗ 
ten vereint, welche ihn befähigten, feinen Namen 
mit der ganzen Geſchichte der Reform zu verknüpfen 
und die Zeitgeſchichte nennt ihn nicht nur den 
größten konſtituttonellen Reformator in der engli⸗ 
ſchen Geſchichte, ſondern auch als den größten finan- 
nellen Reformator. 

Die Königin empfing geſtern im Schloſſe zu 
Windſor die madagaſſiſche Geſandtſchaft, welche in 
Begleitung ihrer Sekretäre, ihres engliſchen Dol- 
metſch und des madagaſſiſchen Konſuls in London, 
Mr. S. Proctor, erſchun. Der erſte Botſchafter, 
Ravoninahitrintaro co, überreichte der Monarchin ein 
Schreiben der Königin von Madagaekar, ſowie 
mehrere Geſchenke ſelner Sorviräuln. Nach Beant- 
wortung der formellen Anſprache des Botjchafters 
erkundigte ſich die Königin nach dem Befinden der 
Königin von Madagaskar und ſagte dem Botſchaf⸗ 
ter, daß ſie ſich für Madagaskar in hohem Grade 
intereſſtre. Auf die Anfrage der Königin, ob die 
kalte Witterung in England die Mitglieder der Ge⸗ 

ſandtſchaft inkommodtre, erwiderte der erſte Botſch af⸗ 

ter, der Geſandtſchaft wäre in England ein ſolch 
herzlicher Willkommen zu Theil geworden, daß ſie 
von dem Wetter keine Notiz nehme. Die Ge- 
ſandten und deren Sekretäre trugen den „Lamba“ 
leine ſeidene Schärpe) über ihren diplomatlſchen 
Kostümen. Nachdem ſich die Geſandten von der 
Monarchin verabſchiedtt hatlen, nahmen ſie die 
Sehenswürdigkeiten des königlichen Schloſſes in 
Augenſchein und kehrten ſodann nach London 
zmüdk. 

Der Geſundheltszuſtand des Krlegeminiſters 
Childers hat ſich ſowelt gebeſſert, daß feine Freunde 
alle Hoffnung hegen, er werde bald im Stande 
fein, ſeine neue miniſteritlle Stellung als Schatz ⸗ 
kanzler anzutreten, und wird dann, wie ſchon ge- 
rüchtweiſe gemeldet wurde, Lord Hartington an deſ⸗ 
fen Stelle als Kriegs miniſter treten, ein Amt, wel- 
ches er bereits vom Januar bis Jult 1866 einmal 
verſthen hat, nachdem er vier Jahre lang vorher, 


förderlich fein würde. Er eiſucht: Der Handels- gegeben und, daß beide Ausgabeſtellen auch am 
tag möge beſchließen: den von Wedell'ſchen Antrag] Sonntog, den 24. geöffnet fein werden. geſtöber beobachten. Da der Schnee bei uns bie 
allein zu behandeln. (Bravo) Die Verſammlung — Ein Fabrikherr, welcher es duldet, daß in] über zwei Fuß hoch liegt und deute Nachmittags 
beſchloß demgemäß. ſeiner Fabrik von feinen Arbeitern Kinder in geſetz⸗] mit Regen vermiſcht fiel, jo find wieder größere 
Der von der geſtrigen Handelskammer Konfe - widriger Welſe zur Aus hülfe bei der Fabrikarbeit Waſſeranſammlungen in den inundirten Gebieten 
rent ernannte Referent bezüglich des von Wedell- herangezogen und bezahlt werden, iſt, nach einem zu befürchten. Bis jetzt regnet und ſchneit es noch 
ſchen Antrages, Kommerzienrath Frentzel (Ber Urihell des Reichsgerichts, III. Strafſen ats, vom fort.“ — Aus Gaſtem wird unter dem gleichen 
lin) äußerte: Die Einbringung des Antrages jet] 21. Oktober d. J., wegen geſetzwidriger Beſchäfti-⸗[Datum gemeldet: „Gtſtern Nachts gegen 9 Uhr‘ 
um jo trauriger, als dies in einer Zeit geſchehe, daf gung von Kindern in der Fabrik zu beſtrafen, erhob ſich ein furchtbarer Sturm, welcher, von Blitz 
endlich wieder Handel und Induſtrie ſich zu heben gleichwie, wenn er unmittelbar die Kinder beſchäf und ſtröm endem Regen begleitet, die ganze Nacht 
beginnen. Es ſei ein großer Irithum, wenn man [ligt hätte. ohne Unterbrechung wüthete und abermals mannig- 
glaube, durch den Antrag werde blos die Börſe ge⸗ — Unter dem Namen „bengaltſcheſ fachen Schaden zur Folge hatte. Der Regen ließ 
troffen. Bedeutend mehr als die Börſe werde ge⸗[Chriſtbaum⸗ Kerzen“ kommen jetzt vielfach] gegen Mittag nach, der Sturm jedoch währt bis 
rade das Privatlapital, in nicht geringem Maße] Artikel in den Handel, welche eine bengaliſche Be- zur Stunde (6 Uhr Abende) fort. Bei einer Tem⸗ 
aber auch die Landwirthſchaft geſchädigt. Wenn leuchtung des Chriſtbaums erzeugen ſollen, thalſäch⸗ peratur von + 9 Grad Reaumur ſchmelzen die 
man auf die Auswüchſe der Börſe hinwelſe, fo möge lich aber nichts weiter find, als ein etwas- verlän. | Schneemafjen in raplder DWeife und laſſen weiteren N 
man bedenken, daß die Börſe keine geſchloſſene Kör- | gertes „bengaliſches Streichholz“. Dieſelben zur] Schaden, ſowohl durch Abſturz von Lawinen, als 
perſchaft ſei. Er glaube, die Herren Antragſteller] Chriſibaumbeleuchtung zu benutzen, iſt nicht rath⸗ durch das Au treten von Bächen befürchten.“ — . 
ſeien ſich der Tragweite ihres Antrages nicht be-] ſam, denn einmal kann durch dieſelben leicht der] Aus Iſchl und Umgegend werden gleichfalls Ge ⸗ 
1862 1866, Unterſtaats ſekretär deſſelben Miniſte -] wußt geweſen. Dir v. Wedell'ſche Antrag würde] Chriſtbaum event. die ganze Chriſtbeſcheerung in] witter mit Erderſchütterungen verbunden gemeldet. 
riums geweſen war. (R.-3.) I dahin führen, daß kein Kaufmann mehr Herr in] Brand geſetzt werden und zweitens it der Schein, — Aus Mailand, 12. d., telegraphirt man: 
——ĩ5rðr[. —— Vſ ſſeinem Geſchäfte wäre und es würde fi ein Spio⸗ welchen dieſelben verbreiten, den Augen und beſon⸗ Neuerdings giebt es wieder Ueberſchwemmungen in 
Elfter deutſcher Handels tag. nür-Syſtem entwickeln, das geradezu unerträglich wäre, ders den Augen der Kinder ſehr gefährlich. Es Briecla und Bicenca. Es regnet andauernd. 
Berlin, 15. Dezember 1882. Jeder Kaufmann wäre genöthigt, den Steuer ſislal möge daher Niemand die nöthige Vorſicht außer — (E= ſparniſſe durch Nichtrauchen.) Zwei 
f 5 altere Männer promenirten vor Kurzem in einer 


in ſeine innerſten Geheimniſſe einzuwtihen. Ich Acht laſſen. 
habe das Verſrauen zu unſerer Regierung und zu — Durch Vermittelung des Chefs der deut- Vorpart Wien. Der Eine von ihnen hielt ſinnend 

Unter äußerſt zahlreicher Betheiligung began⸗unſeren parlamentariſchen Körperſchaften, daß das ſchen Militär - Brieftaubenſtatlonen, H. Lenzen in einen glimmenden Zigarrenſtummel im Munde. Ste 
nen heute Vormittag im Oberlichſaale des Rath SGeſetz keine Annahme finden wird. Mit lebhaſtem] Köln, hat der Verein pomm. Brieftaubenzüchter gingen eben an einem netten, einflödigen Hauschen 
dauſes die Verhandlungen des deutſchen Handels- Beifall wurde der Vortrag aufgenommen. „Blitz“ für eins ſeiner Mitglieder den berühmten vorüber. „Welche Zigarrenſorte rauchſt Du?“ fru, 
tages. Der Vorſttende des bleibenden Ausſchuſſee, Syndikus der Berliner Kaufmannſchaft, Kreis⸗ Stamm belgiſcher Brieftauben des kürzlich verſtorbe⸗ der Nichtraucher. — „Londres zu 11,“ erwiderte 
Geh. Kommerzienrath Delbrück (Berlin) eröffnete die gerichts⸗Direktor a. D. Abg. Beiſert, beleuch- nen Herrn Arnold Beaufan in Aachen angekauft.] der Raucher wehmüthig zwiſchen den Zähnen. — 
Birhardlungen gegen 10°], Uhr Vormittags und tete Hierauf die einzelnen Punkte des Wedellſchen Die Thiere haben ſäm milich Prelſe errungen und „Und wle lange rauchſt Du ſchon, mein Freund, 
ertheilte zunächſt das Wort dem Antrages. Die Auffaſſung des Börſengeſchäftes, ſind von folgenden Städten geflogen: Namur, ſetzte der Andere fort. — „Seit meinem 17. Le⸗ 

Staatsminiſier v. Böttlcher: Meine Her⸗ bene lahre, alſo ſeit 34 Jahren.“ — „Siehſt Da,” - 
ren! Es iſt mir heute wieder eine beſondere Ehre 


wie fle ſeitens der Partei v. Wedel zu Tage träte, Paris, Dftende, Angouleme, St. Quentin, Tours, 
meinte der Andere, „wenn Du all' das Geld nicht 
und Freude, den deutſchen Handelstag zu begrüßen, 


bekunde große Unkenntniß jenes Geſchäftes. Er er- | Orleans, Lüttich und in dieſem Sommer von Spa- 

innere daran, daß der deutſche Juriſtentag jede Un- nien. Da fie hier nicht eiazugewöhnen find, ſof verraucht hättet, könnteſt Du jetzt ſchon Eigentpü- 
auch im Namen dis Herrn Reichskanzlers, von dem mer dieſes wunderſchönen Häuschens ſein!“ — 
Sie wiſſen, daß er ein eifriger und treuer Förderer 


terdrückung oder Erſchwerung der Zeitgejchäfte für] werden ſie nur zu Züchtungszwecken benutzt werden. 

unzuläſſig erklärt habe. Als ſeiner Zeit der Abge- Intereſſant iſt das mit eingefandte Stammregiſter „Seer wahr, nur zu wahr!“ erwiderte der Raucher 

des deutſchen Handels und Verkehrs if. Beſond ers] Orbnıte Frentzel-Pillkallen für die Rennprämien ein- |ber There, das bis auf viele Generationen zurück- im Tone reſiguirter Nach denllichlett. Nach Kurzem 
iſt meine Freude groß, weil die Zuſtände in unſe⸗ trat, antwortete ein Kollege deſſelben auf die er- geführt iſt und genaue Auskunft giebt über Ab- aber raffte er ch aus feiner Reflexion auf und 
tem wirthſchaftlichen Leben ſich zu allſeltiger Befrie⸗ ſtaunte Frage: „Wie denn der radikale Frentzel] ſtammung, Leiftungsfähigkeit, errungene Preiſe ꝛc. ſprach: „Welche Zigarrenſorte rauchſt Du?“ — 
digung in dem letzten Jahre befeſtigt und gebeſſert für die Rennprämien eintreten könne, wenn man — Die Stettiner Handwerker „Ich 2“ frug eiſtaunt der Andere, „Du weißt doch, 
haben, weil die Erwartungen und Hoffnungen, eine Sache veiſtebt, dann iſt man in derſelben nie-[Reſſource veranſtaltet morgen, Sonntag, im daß ich nicht rauche!“ — „So? Nun, dann 
welche ich vor zwei Jahren an dieſer Stelle aus- mals radikal“. Möchte doch dem Handel in den | Saale der alten Liedertafel (Succow) eine Tyealer⸗ bitte ich Dich, mir das Häuschen zu zeigen, 
ſprechen und deren Erfüllung ich ſchon vor einem Reihen der Konſervativen auch dieſe Art von Ra- | Vorſtellung zum Biſten einer Weihnachts beſchetrung das Du Dir aus Deiner Zigarrenerſparniß ge⸗ 

Jahre in beſchränktem Maße beſtätigen konnte, heute] dikalismus erſtehen. für arme Kinder, bei welcher drei unterhaltende Ein⸗ kauft hast!“ 

in erweitertem Maße in die Erſcheinung getreten In ähnlicher Weiſe äußerten ſich Dr. Jan - alter zur Aufführung gelangen. Da dieſer Verein — (Heinrich He ne's Grab.) Am 12, De⸗ 
8 ſen (Dülken), Puls (Fran'furt a. M.) und mehrere recht talentvolle Dilettanten zu feinen Mit | gember legte Dr. Mor Nordau im Namen des all- 
Frommel (Augsburg). Generalſekretär Bueckſ gliedern zählt und dieſelben die Haupt ollen über- | gemeinen deutſchen Schrififtellerverbandes, deſſen ein 
(Düſſeldorf) erklärt unter lebhaftem Beifall der Ber- | nommen haben, läßt ſich eine wirkungsvolle Dar- siges in Part“ wohnhaftes Mitglied er if, einen 
ſammlung, daß auch diejenigen wirthſchaftlichen An - ſtellung erwarten und wäre im Hinbl ec auf den] Lorbeerkranz von einem Meter im Durchmeſſer auf 
ſchauungen, die er zu vertreten pflege, auf dieſem guten Zweck ein zahlreicher Beſuch zu wünſchen Heinrich Heines Grab auf dem Kuchhofe des 
Gebiete mit dem Antrag zuſammenwirlen. — (Perſonal Chronik.) Der Reglerungs-Aſſeſ⸗J Montmartre. Der Kranz trägt den Namen des 
Bei der Abſtimmung, an welcher die Vertreter for Schrorter iſt von Breslau nach Stettin an die] Verbandes und das Datum des 12. Dezember 

der Handelskammern von Plauen und Dresden königliche Regierung daſelbſt versetzt worden. — 1882. Der Verband wollte damit beweiſen, daß 
Mangels Inſtruktlon nicht theilnehmen, wird der] Der invallde Vize-Wachtmeiſter Karl Neubauer it | Heine's Grab nicht, wie in deutſchen Blättern be⸗ 
vorliegende Antrag ein ſtimmig angenommen. (Beifall.) | als Hilfsbote bel der lönigl Regierung zu Stettin] hauptet worden, vergeſſen ſel. Eine Devntation des 
biefigen deutſchen Turnvereins, beſtehend aus den 


Nat.-Zig.) angenommen worden. — Die durch Penſtonirung 
Provinzielles. des bisherigen Inhabers erledigte Förſterſtelle Gol⸗ Herren Beſſels, Müller und Weißenburg, begleitete 
Stettin, 16. Dezember. Bald verfallendes] chen, in der Oberſörſteret Golchen, iſt vom 1. Ja- den Kranzſpender. (Heinrich Heine iſt am 12. De- 
Papiergeld. Preußiſche Banknoten & 10, 25, 50, nuar 1883 ab dem zum Förſter ernannten Forſt⸗ zember 1799 zu Düſſeldorf geboren und am 18. 
100 und 500 Thaler von 1846 — 1867 und auſſeher Braatz verliehen worden. — Die durch] Februar 1856 in Parts geſtorben) 
& 100 Thaler vom 1. Mat 1874 find aus Kurs] Penſtontrung des bisherigen Inhabers erledigte För⸗ 
geſetzt, werden aber vorläufig noch an der Reichs- ſterſtelle zu Sſedenbollentin, Forſtrevlers Golchen, iſt Te legraphiſche Depeſchen. 
bank -Hauptlaſſe eingelöſt. Gothaer Privatbank: vom 1. Januar k. J. ab dem Förfler Nö ing Wien, 15. Dezember. Die hieſigen Blätter 
100-Marknoten werden noch eingelöft bis 31. De- übertragen. — Der frühere Oberboote manns maat beobachten bie her vollkommenes Stlliſchweigen über 
zember. Einlöſungsſtelle: Privatbank in Gotha. die Meldung betreffs der fünfiährigen Dauer des 
auſtro-deutſchen Bünduſſſes. Die Meldung ſelbſt 


Friedrich in Swinemünde iſt zum lönigl Schiff 
Leipzig Dresdener Elſenbahn-Kaſſenſcheine und Wel⸗ 
Hauptamts-Affifent Ladewig zu Wolgaſt tm gleicher wird nicht einmal von allen regiſttitt. Der offl- 


fahrtsrevier-Schußmann ernannt. — Verſetzt iſt der 
mariſche Banknoten & 100 Mark find zu präfentiren 
bei der Finanz - Hauptkaſſe in Dresden, bezw. bei] Eigenſchaft nach Stettin. — Im Kreiſe Kammin nelle Telegraph hatte die Meldung hierher nicht ge- 
der Bank in Weimar. Alle vorgenannten Pa- iſt für den Star desamts bezirk“ Benz der Inſpektor bracht 
piere werden, wie bemerkt, in mächfter Zeit un⸗ Stelter in Nemip zum Standesbeamten ernannt. 
gültig. — Die katholiſche Küſter⸗ und Lehrerſtelle in 
— Wenn auch der Gang der Geſchäfte, das Blereck, Archtpresbyteriat Pafewalk, deren Einkommen 
Leben auf den Straßen und vor Allem das dies- bel freie: Wohnung und Feucrung 874 Mark be⸗ 
trägt, kommt durch die Verſetzung ihres ſeitherigen 


jährige Aprilwetter durchaus nicht daran erinnert, 
daß das Welhnachtsfeſt vor der Tpüre if, fo bringt] Inhabers zur Erledigung. Die Wlederbeſetzung 
derſelben erfolgt durch den Magiftrat in Pajewall. 


doch ein Blick nach dem Kalender die Gewißheit, 
daß uns nur noch 8 Tage von dleſem Feſte tren- | — In Maſſow, Sy node Golnow, if der Lehrer 
nen. Ueberall werden Vorbereitungen getroffen, um Karnowely proviſortſch angeſtellt. 
das Feſt würdig begehen zu können, in jeder Haus⸗ Kunſt und Literatur. 
Theater für heure Stadttheater: 


haltung beginnt man zu ſcheuern und zu räumen 
„Minna von Barnhelm, oder: Das Soldatenglück.“ 
Luſtſp. in 5 Akten. g 


. 


ch habe bei meinen dienſtlichen Reiſen in 
Baiern und den weſtlichen Provinzen Preußens einen 
ſehr befriedigenden Eindruck von dem Schaffen der 
deutſchen Induſtrie erhalten und muß darüber meine 
bote Befriedigung ausſprechen, ebenſo wie den Dank 
für. die liebenswürdige Aufnahme, die ich dort überall 
gefanden habe. Unter großen Schwierigkeiten ſucht 
ſich die Induſtrie ein erweitertes Abſatzfeld und hat 
dabei auch ihre Produkte jo gebeſſeſt daß es mir 
nicht mehr zweifelhaft erſcheint, Deutſchland wird 
auf dieſem Wege bald der erſte Induſtrleſtaat der 
Welt ſein. (Betfall.) Die deutſche Regierung will 
keineswegs dieſe freie Entwickelung hemmen, ſondern 
Ur iſt die Vervollkommnung der deutſchen Induſtrie 
ebenſo begehrenswerth wie allen Patrioten. 

Es hat urs deshalb mit Betrübniß erfüllt, 
daß in Preußen eine Maßregel des preußiſchen Han ⸗ 
delsminiſters jo aufgefaßt worden if, als wollte 
dieſelbe die freie Thätigkeit der Organe unterbinden, 
auf deren Mitwirkung wir den größten Werth le⸗ 
gen. Die Mehrzahl der preußiſchen Handels kam ⸗ 
mern haben allerdings zu unſerer Befriedigung der 
Maßregel den Werth beigelegt, der ihr nach der 
Anſicht des preußiſchen Handels miniſters zukommt, 
und haben ſich des halb nicht in den Schmollwinkel 
zurückgezogen. Ihr permanenter Ausſchuß hat dleſe 


Geflern Abend legten auch 13 Mitglieder des 
Bezkleſchulrathe Ihre Mandate wegen der Affaire 
der czechiſchen Schule in Wien nieder. 

Der Borfipende des Prager Gerichtshofes, vor 
welchem gegenwärtig der große Sonialiſtenproyeß ver- 
handelt wird, erhielt geſtern aus Paris einen Brief 
mit einer Nummer der Moſl'ſchen „Freihett und 
die Nachricht, daß das „Todesmthell“ gegen ihn 
vom revolutionären Komitee gefällt. Der Bor- 
ſitzende Roſtoſchll theilte den Brief dem Gerichts ⸗ 
hofe mit. 

Rom 14. Dezember. In der Deputirten- 
kammer überreichte der Miniſter des Auswärtigen 
Maneint das Grünbuch über die egyptiſche Frage. 


F . ß SS SER TTS; 


reiheit Ihrer Berathungen und Entſchließungen 
nicht beſchränken, ich wollte nur jeden Zweifel an 


feitigen. Ich wünſche, daß unſer Streben bei Ihnen 
dtets demselben Verſtändniß begegnen möge, welches 
Hoffentlich Ihre Beſtrebungen bei uns ſtets finden 
werden. Kommen Sie uns vertrauen voll entgegen, 


Waaren zu wenig aufgeräumt und doch muß er im 


